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REPUBLIK öSTERREICH 
ßUNDESMINISTERIUM 

FüR GESUNDHEIT UND UMWELTSCHUTZ 

ZI.IV-50.oo4/31-1/78 

XIV, Gf:setzgcbungsperiode 

"'0'( VI' . 23 .. Mc.i 4' e 1 J l \; ICD, den ........................................................... 1, I .... .. 
Stubenring 1 

Tdephon XX:i?x 7500 

. -1'f1c.?/AB 

1973 -05- 2 9 
zu 11-tB/J 

B e a n t W 0 r tun g 

der Anfrage der Abgeordneten Dr. SCRINZI 
und Genossen an die Frau Bundesminister 
für Gesundheit und Umweltschutz betre±'- • 
fend erhöhter Verbrauch von DDT im Jahre 
1976 (NI'. 1779/J-NR/1978) 

In der gegenständlichen Anfrage wird. an mich folgende . 
Frage gerichtet: 

"Welche Maßnahmen und Ini tiati ven werd.en Sie ergrei­
fen, damit die Verwendung von gesundheitssctilidlichen In­
sektiziden, vor allem die oben genannten, in Österreich 
weitgehend ausgeschlossen wird?" 

In BeantwortUllg dieser Anfrage teile ich mit: 

Zu den Au.sführungen in der Begründung der Anfrage darf 
ich darauf hinweisen, daß nicht der Verbrauch von DDT von 
36 Tonnen im Jahre 1975 auf 58 Tonnen im Jahre 1976 gestie-

~ . 

gen ist, sondern daß es sich bei diesen Mengen um Präparate 
handelt, die DDT enthalten. Die Zunahme des Verbrauchs a.n 
DDT liegt somit nicht bei 50 % sondern wesentlich niedriger. 

Die Zunahme hä11gt mit dernverstärkten Auftreten von 
Schädlingen im Jahr 1976 zusammen l,md ist nicht als Teil 

1775/AB XIV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 3

www.parlament.gv.at



- 2 -
-, . -"~"-

einer langfristigen Entwic1;:lung a.nzusehen. Die Entwicklung 

des Verbrauch8s von DDT illld anderen chlorierten Kohlen­
wassers"toffen zeigt in den letzten 10 Jahren ein durchaus 
erf'reuliehes Bild. So L3t der Verbrauch von Präparaten, in 

denen DDT enthalten ist, von 116 Tonnen im Jahr 1966 auf 
36 Tonnen im Jahr 1975 gefallen und liegt auch im Jahr 
1976 wesentlich unter dem Durchscbnitt dieser 10 Jahre. Der 
Verbrauch von Produkten, o_ie chlorierte Kohlenwasserstoffe 

enthalten, ist VOll 1.528 Toralen im Jahr 1966 auf 705 Tonnen 
im Jahr 1975 bzw. 711 To:rulen im Jahr 1976 gefallen. 

J"edenfalls ist sich aber- mein Bundesministerium der 
groaen Bedeutung des überaus komplexen Problemkreises der 
chemischen Schädlir~sbekämpfungsmittel für die menschliche 
Gesundheit "'1011 bewußt. 

In Erken..11.tni s der 'llat sache, daß Schädlingsbekämpfungsmi t­

tel einerseits durch d.irekte Einwirkung, andererseits aber 
auch im Wege der Nah:r.ungskette bzw. du.rch Ablagerung in ver­
schiedenen Metaboliten geeignet sind, die menschliche Gesund­
hei t zu beeinträchtigf.:n, hat mein Ressort die Schädlingsbe­
kämpfungsmi ttel-Hi.5chstwerteverordnung erlassen, die am 

1. Jä.lU1er 1977 in Kraft getreten ist 0 

Die in Anlage 1 (Lebensmittel pflanzlicher Herkunft) der 
gegenständlichel'l.Verordnung festgelegten Rückstandshöchstwerte 
für DDT und seine Isomeren ~lTurdel1. auf Grund jüngster, int~r­
national akkordierter Erkenntnisse festgelegt und sind als 
überaus streng zu bezei(!hnen. 

Die Anwendung der Insektizide Aldrin, Dieldrin und Endrin 
ist in Österreich im Bereich des Gemüsebaues seit Jahren ver­
boten. 

Die Allwendu .. ng eler gen.snmten Präparate beschränkt sich 
derzei t nur mehr auf ei,ne sehr geringe Zahl von Schädlings-
arten wie etwa 1'ngerlinis;e und Wühlmäuse. 

Zur Überprüfung der gegenwärtigen Rückstandssituation in 
Österreic1::t. vergibt das Bu..'1.dcßministerium für Gesundheit 'und 
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Umweltschutz laufend Zweckforschungsaufträ.ge, d.eren Ergeb­
nisse wertvolle Entscheidungsgru.ndlagen für allfällige in 
Österreich auf diesem Gebiet zu setzende rllaßnahmen darstel­
len. 

Das erste bereits abgeschlossene Projekt umfaßte Studien 
der Analytik der Biozide und die Adaption und Überprüfu.ng 
vorhandener Methoden scwiedie Untersuchung von fas·t 200 

Lebensmittelproben auf Biozide. Die Untersuchungsergebnisse 
haben ergeben., daß vor allem fe-cthaltige IJebensmittel und 
Muttermilch chlorierte Kohlenwasserstoffe enthalten. Auf-' 
bauend auf diesen Erkenntnissen ist gegenwärtig eine Studie 
in Ausarbeitung, die die Untersuchung von 180 Proben 1!utter­
milch auf Rückstände von Organochlorpestiziden (DDT u.a.) 
zum Gegenstand hat. Ferner ist die Vergabe eines weiteren 
Ans chlußpro j ektes, das die' Untersuchung ausgewählter IJebens­
mittelgruppen (Kürbiskernöl, Ei und Eiprodukte, Tee) auf·ihre 
Rückstandsbelastung an chlorierten Kohlenwasserstoffen bein­
haltet, vorgesehen. 

Der'Bundesminister: 
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